
TIMMENDORFER STRAND.
Sparen steht 2026 für die als
wohlhabend geltende Gemein-
de Timmendorfer Strand an. Ver-
waltung und Kommunalpolitik
mussten einige Mühe aufbrin-
gen, um einen ausgeglichenen
Haushalt für das nächste Jahr
vorlegen zu können. Hauptursa-
chen dafür sind nach Angaben
des Kämmerers: hohe Personal-
kosten, sinkende Gewerbe-
steuer-Einnahmen und – angeb-
lich, laut Zensus –300Einwohner
weniger. Die Folge: Ausgaben
werden gestrichen, etwa die für
die Unterhaltung von Straßen
und Gebäuden.
Auf satte 5,8 Millionen Euro

wurde die Gewerbesteuer in
Timmendorfer Strand für 2025
veranschlagt. Tatsächlich liegt sie
jedoch bei 5,3 Millionen Euro,
und der Ansatz für 2026 fällt mit
4,5 Millionen Euro noch beschei-
dener aus. DerGrund sei vermut-
lich die allgemein eher schlechte
wirtschaftliche Entwicklung,
sagt Nils Jankowsky, Leiter des
Fachdienstes Finanzen bei der
Gemeinde. Die Verwaltung
schlug eine behutsame Erhö-
hung des Hebesatzes vor, der in
Timmendorfer Strand ohnehin
niedriger ist als in den umliegen-
den Gemeinden. „Diese Erhö-
hung ist aber politisch nicht ge-
wollt“, berichtet der Kämmerer.

KURABGABEN VON
4,7 MILLIONEN EURO

Weitere Einnahme-Ansätze blei-
ben konstant oder steigen 2026
sogar leicht. Das sind: Zuweisun-
gen und Zuschüsse (4,3 Millio-
nen Euro), Anteile an der Ein-
kommensteuer (6,1 Millionen
Euro) und an der Umsatzsteuer
(1,1 Millionen Euro), die Zweit-
wohnungssteuer (3,6 Millionen
Euro) und die Grundsteuer B (2,5
MillionenEuro).AlleKurabgaben
zusammen sollen 2026 knapp
4,7MillionenEuro indieGemein-
dekasse spülen, hinzu kommen
die Tourismusabgabe der Unter-
nehmen (900.000 Euro), Parkge-
bühren (3 Millionen Euro) und
Bußgelder (450.000 Euro).
ZudenkleinerenPosten zählen

Strandkorb-Standgebühren
(150.000 Euro), das Eintrittsgeld
im Schwimmbad Niendorf
(115.000 Euro) und die Hunde-
steuer (70.000 Euro). Zudem
nimmtdieGemeinde Pachten für
Promenadenflächen (180.000
Euro), für den Fischereihof in
Hemmelsdorf (84.000 Euro), für
das Teehaus (73.000 Euro) und
für das Sealife-Center (55.000
Euro) ein.
Fast verdoppelt hat sich der

Ansatz für die Konzertrei-
he„Stars am Strand“im Septem-
ber 2026. Dennwegen desWeg-
falls der Beachvolleyball-Meister-
schaften ist 2026 ein zusätzliches
Musik-Wochenende möglich, al-
so auch die doppelte Anzahl von
Auftritten. Das Gesamtpaket ist
kostendeckend geplant –mit 2,2
Millionen Euro auf der Einnah-
men- und auf der Ausgabensei-
te.
Apropos Ausgabenseite: Die

macht der Premiumdestination
Timmendorfer Strand zu schaf-
fen. Allein die Personalaufwen-
dungen betragen ein gutes Drit-
tel des 34-Millionen-Euro-Haus-
haltes der Gemeinde, erläutert
der Kämmerer. Ein weiterer Bro-
cken ist die Kreisumlage von 4,3
Millionen Euro. Im Bereich Stra-
ßenausbau steht in Niendorf die
Sydowstraße/Wittinghaaf mit

1,2 Millionen Euro im Plan,
außerdem sind der Endausbau
derbisherigenBaustraße imNeu-
baugebiet Blumenkoppel
(700.000 Euro) und allgemeine
Straßenunterhaltung (450.000
Euro) drin.
1,6 Millionen Euro fließen ins

Ostsee-Gymnasium – für ein
Amoksystem, Brandschutz, Schul-
hofgestaltung und neue Klassen-
raum-Container.Die Gemein-
schaftsschule soll neu gebaut wer-
den, für die Planung sind 350.000
Euro kalkuliert.
2026 soll das bestellte Lösch-

gruppenfahrzeug (LF-10) der
Hemmelsdorfer Feuerwehr aus-
geliefert werden, Kosten:
334.000 Euro. Zudem bekom-
men die Ortswehren für
200.000 Euro vier Notstromag-
gregate, die die Einsatzkräfte bei
Stromausfällen an vier Notfall-
punkten aufstellen können.
Ebenfalls 200.000 Euro sind für
die Planung des neuen Timmen-
dorfer Feuerwehrhauses veran-
schlagt.
Ein großer Posten für 2026

sind 2 Millionen Euro für das
Pumpwerk amHöppnerweg, das
insgesamt 11,5 Millionen Euro
kosten soll. Für einen neuen
Kiosk am Kurpark-Ost – Nachfol-
ger des bisherigen Fisch-Imbisses
„Strandmöwe“ – sind 700.000

Neue Visualisierungen:
So könnte das Kulturdeck aussehen
HEILIGENHAFEN. Begrüntes
Dach, rundherum verglast oder
futuristisch gebaut: Wie soll das
Kulturdeck im Kommunalhafen
aussehen?UmdieMöglichkeiten
zu zeigen, haben die Heiligenha-
fener Verkehrsbetriebe (HVB)
mithilfe einer künstlichen Intelli-
genz verschiedene Visualisierun-
gen erstellen lassen. Damit soll
auch deutlich werden: Der viel
kritisierte erste Entwurf ist nicht
in Stein gemeißelt.
Mit der proaktiven Veröffentli-

chung der Ideen greift Geschäfts-
führer Joachim Gabriel auch die
Sorge auf, dass die Bürger kein
Mitspracherecht bei der Gestal-
tung hätten. Seitens der Verwal-
tung war zuvor deutlich gewor-
den, dass eine stärkere Bürgerbe-
teiligung gewünscht wird. „Bei
wichtigen Planungen und Vorha-
ben sollten die Einwohnerinnen
und Einwohner möglichst früh-
zeitig über die Grundlagen, Ziele
und Auswirkungen unterrichtet
werden“, heißt es. Denkbar wäre
beispielsweise ein Bürgerent-
scheid.

Doch bis zu diesem müssten zu-
nächst alle Informationen zusam-
mengetragen und öffentlich dis-
kutiert werden. Denn aktuell ist
gar nicht sicher, dass das Projekt
umgesetzt wird. Im letzten Stadt-
entwicklungsausschuss sollte über
eine Machbarkeitsstudie disku-

tiert werden. Etliche Bürger ver-
folgten die Sitzung vorOrt und on-
line – weil die Studie aber nicht
vorgestellt werden konnte, wurde
das Thema vertagt.
„Wir kommen jetzt an den

Punkt, an dem es sinnvoll wird,
gemeinsam weiterzudenken“,

sagt Tourismuschef Eike Doyen.
„Der eigentliche Beteiligungs-
prozess beginnt, sobald die Poli-
tik grünes Licht für dieWeiterpla-
nung gibt.“
Bekannt ist: 75 Prozent der ins-

gesamt mehr als sieben Millionen
Euro Projektkosten würden durch
Fördermittel des Landes abge-
deckt werden. Zumindest dann,
wenn nachgewiesen wird, dass
der Bau zur Klimaneutralität bei-
trägt.Die restlichenKostenmüsste
die HVB tragen.
Sorgenmachen sich vieleBürger

derweil darum, inwieweit sich Kul-
turdeck und das geplante Bil-
dungs- und Kulturhaus im Thulbo-
den ausschließen. Eine externe
Unternehmensberatung hätte al-
lerdings keinen Konflikt ausma-
chen können, heißt es von den
Verkehrsbetrieben. Beide Vorha-
ben hätten unterschiedliche Auf-
gaben und Zielgruppen. Das Kul-
turdeck sei einzigartig und keine
Konkurrenz zu regionalen Ange-
boten – es würde vor allem Heili-
genhafen als touristischen Stand-
ort stärken. MWE

Wie das Kulturdeck aussehen könnte, ist derzeit völlig offen. Zum
Architektenentwurf (links oben) sind mit KI drei alternative Vor-
schläge entstanden. Foto: HVB

Timmendorfs Haushalt für
2026: Das Geld wird knapp
Schwierige Planung für Gemeinde – Gewerbesteuer-Einnahmen sinken – Einwohnerzahl als
Streitpunkt

Euro eingeplant. Überschaubar
sind die Ausgaben fürs Eissport-
und Tenniscentrum (ETC) im
kommenden Jahr: Lediglich für
das Investoren-Auswahlverfah-
ren sind 40.000 Euro angesetzt.
„Einen ausgeglichenen Haus-

halt hat die Gemeinde nur auf-
grund massiver Kürzungen er-
reicht“, sagt Nils Jankowsky. Die
Streichungen beträfen vor allem
den Unterhalt von Straßen und
Gebäuden. Für den Ausgleich
habe zudem ein „Einmaleffekt“
gesorgt: 2026 verkauft die Ge-
meinde Grundstücke für insge-
samt 600.000 Euro.
Gegen einen bestimmten fi-

nanziellen Nachteil will sich Tim-
mendorfer Strand allerdings
wehren: Vor der Bevölkerungs-
befragung „Zensus“ 2022 wa-
ren8600Einwohner verzeichnet,
„und nach dem Zensus waren es
nur noch 8300“, berichtet der
Kämmerer. LautMeldeamt leben
jedoch weiterhin 8600 Men-
schen in der Gemeinde. „Pro Ein-
wohner gibt es jährliche Zuwei-
sungen von 1550 Euro“, erklärt
Nils Jankowsky. Durch das Minus
von mehreren Hundert Einwoh-
nern nach dem Zensus gingen al-
so 350.000bis 500.000 Euro ver-
loren. „Und deshalb geht die Ge-
meinde gegen diese Einschät-
zung vor.“ SAJ

Gut besucht sind die Shoppingmeilen in Timmendorfer Strand immer noch. Doch die Gewerbesteuer-
Einnahmen sinken. Foto: Markus Billhardt
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